Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Dienſtag, den 5. September 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; 


Rundſchau. 


Auf direkte Anweiſung des Kaiſers, 

ſo meldet der „Hbg. Corr.“, ift gegen die beiden 
egierungspräſidenten und die Landräthe, die 
gegen das Kanalprojekt im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe geſtimmt haben, vorgegangen worden. 
Der Kaiſer habe wiederholt erklärt, daß ein poli⸗ 
liſcher Beamter, wenn er in Konflikt mit feinen 
Pflichten als ſolcher und ſeiner politiſchen Stellung 
als Landtagsabgeordneter geriethe, nur den Aus⸗ 
weg habe, ſein Mandat oder ſein Amt niederzu⸗ 
egen. — Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu, 
ſelbſt wenn dieſe Mittheilung richtig wire, ſo 
hätte die Verantwortlichkeit für die Maßnahmen 
einzig und allein das Staatsminiſterium zu tragen. 
— „Kreuz ⸗Ztg.“ und „Deut ſche Tages 
tg.“ veröffentlichen noch täglich ſpaltenlange 
Erörterungen über das Einſchreiten gegen die Be⸗ 
amten, da nach den bisher bekannt gewordenen 
Zurdispoſitionsſtellungen nicht mehr daran zu 
zweifeln iſt, daß nur diejenigen politiſchen Beamten 
auf Wartegeld geſetzt worden find, die gegen den Ka⸗ 
nal geſtimmt haben. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
iſt geſpannt, ob auch die Beamten ſuspendirt werden 
würden, die bei der endgültigen Abſtimmung 
fehlten. Den Vorſchlag einiger Blätter, die ſus⸗ 
pendirten Beamten ſollten ihr Mandat niederlegen, 
bezeichnet das Blatt als unverſtändlich, empfiehlt 


dagegen, daß alle Beamten, gegen die nicht einge⸗ 


ſchritten worden iſt, ihre parlamentariſche Thätig⸗ 
keit aufgeben ſollten. — Die auf Wartegeld 
geſetzten Beamten erhalten, wie noch mitgetheilt 
ſei, die Hälfte ihres Gehalts, jedoch unter keinen 
Umſtänden mehr als 6000 Mk. — Die „Nat. ⸗ 
Ztg.“ hält das Vorgehen gegen die betr. Be⸗ 
amten für formell unanfechtbar. Seine politiſche 
Rechtfertigung bleibe abhängig davon, ob nunmehr 
eine Politik eingeſchlagen werde, welche ſich mit 
agrar = konſervativen Regierungspräſidenten und 
Landräthen nicht durchführen laſſe. 

Wegen der großen, in Württemberg 
attfindenden Kaiſermanöver wird dort der 
Güterverkehr thatſächlich eine bedeutende Ein⸗ 
ſchränkung erfahren. Die Behörde macht amtlich 
bekannt, die Beförderung der Truppen nach 
Schluß der Manöver erfordere am 14. September 
eine ſolche Zahl von Sonderzügen, daß es nicht 
möglich iſt, den Güterverkehr an dieſem Tage 
aufrecht zu erhalten. Es iſt deshalb vorgeſehen, 
daß am 14. der Güterzugsverkehr auf dem ganzen 
württembergiſchen Bahnnetz, wie an Sonntagen, 
ruht. Zur thunlichen Vermeidung von Stockungen 
wird am Sonntag, 17. September, die Sonntags⸗ 
ruhe im Güterzugsverkehr ausnahmsweiſe aufge⸗ 
hoben. Am 14. September fallen außerdem neun 
Lotalzüge und ſieben Güterzüge mit Perſonen⸗ 
beförderung der Truppenbeförderung wegen aus. 
Auch die Neckarflößerei iſt für die Zeit vom 4. 


Der Nachlaß. 
Skizze von Paul A. Kirſtein. 
(Nachdruck verboten.) 

Er war nun alſo wirklich todt — und das 
bischen Leben, das ihm nur umkränzt vom Er⸗ 
folge werth erſchien, für das er unter Hunger 
und Noth Jahre lang bitter gekämpft, das war 
nun dahin, weggeworfen von der eigenen Hand. 
Kein Menſch mehr konnte es halten. 

Noch immer ſchweigend ſtarrten ſie Alle auf 
das Telegramm, das am Morgen gekommen, und 
das ihnen kurz und ſtumm die Thatſache mittheilte. 


Sie konnten ſich noch nicht recht an das Gefühl 


gewöhnen, ſie wußten noch nicht, was es wieder 
für ſie werden würde. Ob wieder Mitleid und 
Achſelzucken, wie damals, wo er ging, um Maler 


zu werden, ob Spötteln, Lächeln, ob wirkliche 
Theilnahme — ſie wußten es ſelbſt noch nicht. 
Kein einziger ihrer Bekannten hatte ſich bisher 
eingeſtellt. Vielleicht, daß ſie es nicht wußten, 
vielleicht auch. . . daß fie nicht wollten. Der 
Sg hat ja immer jo Sonderbares 
an 0 


In dem kleinen Zimmer, in dem die Familie 
des Verſtorbenen noch immer faſt ſchweigend um 
den Tiſch ſaß, hatte eine eigenthümliche Stimmung 
Platz gegriffen. Es war wie eine Abrechnung, 
wer dem Todten am weheſten, wer ihm am 
meiſten wohl gethan. 
ee Die alte Mutter, durch lange Leiden mürbe 
5 ſtill .. .. fie ſeufzte nur immer vor ſich 
n. 
Der jüngere Bruder, der unverheirathete 


bis 14. September geſperrt, da in der Gegend von 
Cannſtatt Schiffbrücken geſchlagen werden. 

Es iſt mitgetheilt worden, die ſächſiſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung beabſichtige, behufs Verbilligung 
der Perſonenbeförderung mit den 
Bahnverwaltungen Nord- und Mitteldeutſchlands in 
Verhandlungen zu treten. Dazu wi rd jetzt ge⸗ 
meldet, daß ſolche Verhandlungen und zwar 
ſowohl unter den nord⸗ und mitteldeutſchen, als 
auch unter den ſüddeutſchen Bahnverwaltungen 
ſchon ſeit länger als einem Jahre geführt werden 
und daß an ihnen auch das Reichseiſenbahnamt 
Berlin regen Antheil nimmt. Leider wird nicht 
geſagt, ob dieſe Verhandlungen nun auch zu 
einem poſitiven Reſultat geführt haben, oder ob 
überhaupt Ausſicht vorhanden iſt, daß ein ſolches 
erzielt wird. 

In dem dritten der diesjährigen Vierteljahrs⸗ 
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs werden 
die Beiträge zur Statiſtik der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften durch 
ausführliche Darſtellung von Verſicherungsſtand 
und Verſicherungsbewegung im Jahre 1898 fort⸗ 
geſetzt. Die Einzeldarſtellung erſtreckt ſich auf 
die Todesfall⸗, Sterbekaſſen⸗, Volks⸗, Erlebensfall⸗, 
und Militärdienſt⸗, ſowie auf die Rentenverſicher⸗ 
ung von 58 Geſellſchaften. Die erſt genannten 
5 Kapitalverſicherungszweige hatten danach am 
31. Dezember 1898 auf mehr als 4 ½ Million 
Policen eine Summe von 7 182 439 955 Mk. 
verſichert, während der Verſicherungsſtand der im 
Jahre 1897 Kapitalverſicherung betreibenden 58 
Geſellſchaften ſich am 31. Dezember auf gegen 
4,1 Million Policen über 6 718 710 064 Mk. 
belief. Der Verſicherungsſtand der 35 Renten⸗ 
verſicherung betreibenden Geſellſchaften iſt von 
mehr als 45 000 Policen über 15 266055 Mk. 
Ende 1897 verſicherte Jahresrente auf mehr als 
49 000 Policen über 16 816 552 Mk. Ende 1898 
geſtiegen. 

Von angeblich ernſten Unruhen im Hinterlande 
von Kiautſchou weiß ein engliſches Blatt zu 
berichten. An Berliner amtlicher Stelle iſt von 
neuen Unruhen nichts bekannt. Vermuthlich handelt 
es ſich um Nachklänge der bekannten Vorgänge 


bei Kaumi. 

Es beſtätigt ſich nunmehr, daß zwiſchen Brüſſel 
und Berlin freundſchaftliche Unterhandlungen im 
Gange find über die Abgrenzung der Landſtriche 
nördlich vom Tanganyka betr. den Ruſſip 
und den Kwuſee. Der Kongoſtaat iſt geneigt, dem 
ausgeſprochenen Wunſche Deutſchlands nachzu⸗ 
kommen und die von ihm ſeit mehreren Jahren 
beſetzten Gebiete aufzugeben, wenn er an anderer 
. einen entſprechenden Erſatz an Landbefig 
erhält. 8 

Von Reichs wegen wird Profeſſor Dr. Koſſel 
aus dem Geſundheitsamt nach Liſſabon und Oporto 
entſandt, um über die Peſt in Portugal 


und über die zu ihrer Bekämpfung getroffenen 
—— — 


Kaufmann wie der andere, der ſprang nervös 
von ſeinem Stuhle auf und ging faſt gekränkt, 
faſt beleidigt im Zimmer umher. 

Der andere, der ältere Bruder war ruhiger. 
Der blieb an ſeinem Platze ſitzen und faltete ge⸗ 
mächlich die Hände auf dem Tiſch: 

„ne Dummheit iſt es und bleibt es auf 
jeden Fall! So Großes kann er nie gehabt 
haben, daß wir ihm nicht hätten helfen können. 
Warum er bloß nicht geſprochen hat ?!“ 

„Vielleicht hat er gefühlt, daß Ihr ihn nicht 
verſtanden habt.“ 

Sie Alle ſchauten ſich, faſt wie erſchreckt, nach 
der Sprecherin um. 


„Ella, Du ?!!“ 
Dann ſtürmten fie fait wild mit Fragen auf 
ſie ein. Und die kleine Frau, die immer ängſt⸗ 


lich und verſchüchtert neben ihrem Gatten ſaß, 
die nie recht herzlich mit ihrer Schwiegermutter 
ſprechen konnte, und von ihrem Schwager — dem 
andern Kaufmann — mit ſchlechten Witzen und 
Bemerkungen ſtets geneckt und gehänſelt wurde, 
die wurde nun auf einmal roth und blaß, und 
ſcheu und verlegen ſuchte ſie den Sinn ihrer 
Worte abzuſchwächen. 

„Nun ja, ich weiß nicht recht ... als er 
das letzte Mal, im erwachenden Frühjahr, hier 
bei uns war und ſtill und beſcheiden hier herum⸗ 
ging, da war mir's immer“ ſie betonte das 
„mir“ — „als trüge er eine Sehnſucht und 
einen Traum mit ſich „ als hätte er irgend 
Jemand gern etwas recht Großes, etwas recht Ge⸗ 
heimnißvolles anvertraut. — Ihr habt dann 
immer über ihn gelacht!“ 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Auzeigen⸗ Preis: 

Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Beſchäften. 


1899. 


Maßnahmen an Ort und Stelle genauere Er⸗ 
kundigung einziehen. Im Auftrage der preußi⸗ 
ſchen Regierung ſchließt ſich ihm Prof. Dr. Froſch 
vom Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten an. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 4. September 1899. 

Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend Morgen 

die Bildhauer Wolff, Pfreſchner und Profeſſor 
R. Begas und hörte hierauf den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke. Nachmittags verweilte 
der Monarch mit ſeiner Schweſter, der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, im Kreiſe der Offi⸗ 
ziere des Eliſabeth⸗Regiments. — Am heutigen 
Montag trifft Se. Majeftät in Straßburg i. E. ein. 
Ueber die Abreiſe nach dem Elſaß wird noch 
gemeldet: Wildpark, 3. September. Der 
Kaiſer trat um 6 Uhr 40 Min. Abends mittels 
Sonderszuges die Reiſe nach dem Elſaß an; die 
Kaiſerin gab mit den Prinzen Auguſt Wilhelm 
und Oskar Sr. Majeſtät das Geleit zum Bahn⸗ 


hof. Mit dem Kaiſer haben ſich nach dem Elſaß 
begeben: Generaladjutant General der Inf. von 
Pleſſen, General à la suite Generalmajor von 


Scholl, die Flügeladjutanten Oberſt v. Macken⸗ 
fen, Oberſtleutnant von Pritzelwitz, 
v. Boehn, Frhr. v. Berg und Morgen; ferner 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hofmarſchall 
Frhr. von und zu Egloffſtein, Leibarzt Oberſtabsarzt 
Dr. Ilberg, Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel, Geh. 
Kabinetsrath Dr. v. Lucanus, Generaladjutant 
General der Inf. von Hahnke, Chef des Militär⸗ 
kabinets, General à la suite General v. Villaume; 
der Chef des Generalſtabes der Armee, General 
der Kavallerie Graf o. Schlieffen und der Kriegs⸗ 
miniſter Generalleutnant von Goßler. 

König Albert von Sachſen hat in⸗ 
folge eines leichten Luftröhrenkatarrhs die Reiſe und 
Theilnahme an der Parade in Straßburg aufge⸗ 
geben, hofft aber, ſich zu den Paraden nach 
Stuttgart und Karlsruhe begeben zu können. 

Der Reichskanzler Fürſtzu Hohen⸗ 
lo he, der auf ſeinem ruſſiſchen Gute Werki weilt, 
hat ſich den Geh. Legationsrath v. Lindenau zur 
Unterſtützung in der Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte dorthin nachkommen laſſen. Es ſcheint danach, 
als wolle der Kanzler längere Zeit in Werki 
verbleiben. 

Das Staatsminiſterium hielt Sonnabend 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel eine 
Sitzung ab. 

Der Sedantag iſt auch diesmal in alt⸗ 
hergebrachter Weiſe überall im Deutſchen Reich 
begangen worden, vor Allem in den Schulen. 
Der offiziellen Feier folgten vielfach Spiele, feſt⸗ 
liche Speiſung und Spaziergänge. In Berlin 
fand ein Feſtzug der Veteranen aus den letzten 
Feldzügen ſtatt. 


Die Andern ſehen ſie auf einmal groß an, 
und wieder ſchoß ihr eine dunkle Röthe in das 
feine, von leichtem, braunem Haar beſchattete 
Geſicht, ſo daß ſie nur noch ganz leiſe hinzu⸗ 
fügte: „Mir hat er damals ſchon immer recht 
leid gethan!“ 


Einen Augenblick ſchwiegen fie da Alle ſtill. 


Die alte Mutter blickte ſtumpf vor ſich hin, in 


ihr regte ſich nichts mehr. 

Dann ſtand der ältere Sohn von ſeinem 
Platze auf und ſtrich ſeiner kleinen Frau die 
zarte Wange. „Ja — Du biſt auch ſo 'ne kleine 
Phantaſtin, wie er! Drum habt Ihr Euch auch 
ſo gut immer verſtanden.“ 


Und als ſie was erwidern wollte, faßte er 
ſie ſchnell um den zarten Hals und küßte ſie: 
„Laß, Kind — wir wollen uns nicht ſtreiten, 
heute nicht. Nicht wahr?“ Dann ging er und 
zündete ſich eine Cigarre an. 

Die kleine Frau auf ihrem Platze zitterte. 
So ſollte Alles in ihr zerdrückt und zertreten 
werden! Ihr ganzes Weſen und ihr ganzes Leben! 

Sie biß ſich ſtill auf die Lippen. Heute 
wollte ſie ſich wirklich nicht ſtreiten. Das war ſie 
ſich, das war ſie dem Todten ſchuldig! 


Nach einem Weilchen ſchaute ſie dann auf 
e Uhr. 


di 
„Werden wir denn nun fahren, Hans?!“ 
Der Angerufene, ihr Mann, zuckte zuſammen. 
„Ach ſo, ja — wir werden ja wohl 
müſſen!“ — Dann trat er wieder an den Tiſch. 
„Warum er wohl gerade verlangt hat, daß Du 
— Du ſeinen Nachlaß ordneſt?!“ 


die Majore 


Von der Central⸗Genoſsenſchafts⸗Kaſſe. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: „Die 
Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Zinsfuß der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, durch 
welchen dieſelbe angeblich die Diskontpolitik der 
Reichsbank durchkreuze; man verſteigt ſich bis zu 
der Behauptung, daß die Preußiſche Central⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe von der Seehandlung Geld 
zu 3. v. H. erhalten habe und auf Grund dieſes 
Darlehens den Verbandskaſſen den Zinsfuß von 
3½ v. H. über den Jahresſchluß hinaus belaſſe. 
Das Geld, welches die Preußiſche Central⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe von der Seehandlung zu 
3 v. H. entnommen hat, iſt am 26. September 
zurückzuzahlen. Es genügt darauf hinzuweiſen, 
daß dieſe alsbald zurückzuzahlenden 2 Millionen 
alſo wohl kaum die Unterlage bilden können zur 
Normirung eines billigen Zinsfußes für rund 30 
Millionen über den Jahresſchluß hinaus. Es iſt 
ferner darauf hinzuweiſen, daß die Preußiſche 
Central⸗Genaſſenſchaftskaſſe nur den Verbands⸗ 
kaſſen den billigen Zinsfuß und zwar in einem 
kontingentirten Geſammtbetrage gewährt, ſo daß 
dieſer Zinsfuß niemals direkt einzelnen Darlehns⸗ 
nehmern zu Gute kommt, ſondern — zur Förde⸗ 
rung der genoſſenſchaftlichen Organiſationen, alſo 
der geſetzlichen Aufgabe der Preußiſchen Central⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe — nur den Verbandskaſſen, 
welche dann erſt mit Zuſchlägen die Beträge weiter 
geben können. Für Darlehne, welche die Verbands⸗ 
kaſſen über den kontingentirten Betrag hinaus und 
zwar gegen Wechſel entnehmen, ſowie für alle 
übrigen Darlehnsgewährungen der Preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe iſt der jeweilige 
Zinsfuß der Reichsbank maßgebend.“ 


Dom dreyfus⸗ Prozeß. 

In den Renner Kriegsgerichtsverhandlungen 
haben in der vergangenen Woche mehrere Offi⸗ 
ziere ein Zeugniß zu Gunſten des Angeklagten 
Dreyfus abgelegt; wie weit dieſe entlaſtende Aus⸗ 
ſagen auf die Richter von Eindruck waren, läßt 
ſich ſchwer ſagen. Das Eine ſteht feſt, der Prä⸗ 
ſident des Kriegsgerichts wird jedesmal nervös, 
wenn die im eigentlichen Sinne die Anklage 
führenden Generale durch die Entlaſtungszeugen 
oder die Vertheidiger in die Enge getrieben 
werden. Freilich hat ſich auch ſchon der 
Regierungskommiſſar Carriére, der Ankläger von 
Amtswegen, darüber beſchwert, daß ihm der 
Präſident fo ſelten das Wort verſtatte, aber, Jouauſt 
wie Carriére ziehen zweifellos an einem Strange. 

Schon in der vorletzten Sitzung hatten die 
ſachlichen Darlegungen des Artilleriemajors 
Hartmann einen ſtarken Eindruck gemacht, 
derſelbe vertiefte ſich noch, als der Zeuge in der 
letzten Sitzung der vergangenen Woche am Sonn⸗ 
abend mit weiteren Beweisführungen zu Gunſten 
des Angeklagten auftrat. Hartmann weiſt 


„Warum ich.. “ Der jungen Frau ſtockte 


s Wort. 

„Alles ſolche Dummheiten,“ warf der Schwa⸗ 
ger ein. a 
„Nun das wohl nicht — aber Ihr ſagtet es 
ja ſelbſt: Vielleicht — weil wir uns am beſten 
verſtanden haben!“ — 

Nach zwei Stunden fuhren ſie. 

Als ſie am andern Morgen ganz in der Frühe 
in die kleine Stadt mit der herrlichen Umgebung 
kamen, in der der Maler ſeit Jahren ſein Heim 
hatte, ſchien friſch und hell über ſie die klare Morgen⸗ 
fonne. Sie kontraſtirte ſeltſam mit der ſtillen 


da 


Abgeſchiedenheit der nun ganz vereinſamten Woh⸗ 


nung. Graue Staubwolken ſpielten in ihrer Luft 
und dichte, ſchwere Teppiche dämpften jedes Ge⸗ 
räuſch faſt bis zur Unhörbarkeit. 

Es war . . nicht, als habe man den Todten 
vor wenigen Stunden erſt hinausgeſchafft, nein — 
als ob die Spuren des Lebens ſchon ſeit Jahren 
hinweggewiſcht waren. Die Stühle, auf denen der 
Sarg geſtanden, waren noch unordentlich am Platz, 
auch einzelne Blüthen, die von mitleidig geſpendeten 
Blumen herniedergefallen waren, lagen da — aber 
doch .. alles ſo todt und ſtill, fo ohne Liebe 
und Zärtlichkeit, ſo düſter in der dicken Luft, 
ſo einſam und weltvergeſſen. Man fröſtelte 
ordentlich. 

Die Beiden öffneten, ohne miteinander zu 
ſprechen die Fenſter. 

Dann gingen ſie an ihre traurige Arbeit. Sie 
wollten ja heute wieder zurück. Das Geſchäft 
konnte den Prinzipal nicht entbehren. 


. 


CC ³¹¹wꝛ y ed e 


* 


ſchlagend nach, daß die nach Punkt 3 des Borde⸗ 
reaus verrathenen Abänderungen in den Forma⸗ 
tionen der Artillerie, falls ſie den Kriegsfall be⸗ 
trafen, nur den Mitgliedern des 1. Bureaus und 
den drei Direktionen vor dem 4. Juni 1894 
daß aber nach dieſem Termin 
davon 
Im weiteren Verlauf der Erörterungen 
Hartmanns erklärt ſich der Präſident Jouauſt 
bereit, für diskrete Darlegungen des Zeugen am 
Montag die Oeffentlichkeit eine Zeit lang aus⸗ 
zuſchließen. General Deloye erklärt, ein Offi⸗ 
zier hätte ſich die betreffenden Informationen ſehr 
anderen Offizieren 
Hartmann glaubt 
nicht, daß dies betreffs Dreyfus' der Fall iſt, da 
ſonſt gewiß diejenigen Offiziere, denen Dreyfus 
feine Wiſſenſchaft verdankte, jetzt als Zeugen auf⸗ 
Deloye bleibt dabei, Dreyfus 
habe ſich gewiſſe Informationen verſchaffen können. 
Labori ſtellt die vom Standpunkt der Verthei⸗ 
ob General 
im Bordereau angeführten Doku⸗ 
menten hohen Werth beilege, worauf der General 
natürlich aus vollſter Ueberzeugung ja ſagt und 
erklärt, er ſei bei der erſten Lektüre des Borde⸗ 


bekannt waren, 
viele Offiziere 


und Subalternbeamte 
wußten. 


wohl in Geſprächen mit 
verſchaffen können. Major 


getreten wären. 


digung etwas ſeltſame Frage, 


Deloye den 


reaus ſehr erſchrocken geweſen. 


Major Hartmann greift alsdann wieder in 
die Debatte ein und erklärt es für zweifellos, daß 
der Verfaſſer des Bordereaus von artilleriſtiſchen 
Dingen nichts verſtanden habe, da er ſich ſonſt 
nicht ſo unzutreffender Bezeichnungen bedient hätte. 
General Mercier ſagt, die Deutſchen brauchten 
dieſe unzutreffenden Ausdrücke zur Bezeichnung der 
in Frage kommenden Einrichtungen, daher ſei es 
nur natürlich, daß Jemand, der an Deutſchland 
anwandte. — 
Havet, Mitglied des Inſtituts, ſagt aus, eine 
grammatikaliſche Prüfung des Bordereaus führe 
zu dem Schluß, daß daſſelbe nicht von Dreyfus, 


verrieth, die nämlichen Worte 


ſondern von Eſterhazy herrühre. 


Nach einer kurzen Pauſe nimmt Labori ein 
Verhör mit dem General Gonſe vor über das 
dem Oberſt Picquart gegenüber ſchlecht bewahrte 
Briefgeheimniß. Nach einigem Sträuben giebt 
der General zu, daß Briefe, die an Picquart ge⸗ 
richtet wurden, während dieſer in Tunis weilte, 
wiederholt geöffnet wurden. Wie denkt der General 
über die Fälſchung Henry’s,, fragt Labori weiter. 


Gonſe: Das war eine ſehr unangenehme Sache, 
ein recht fataler Zwiſchenfall. Labori: Das iſt 
eine ſehr milde Auffaſſung. Gonſe: Hätte Henry 
mich zu Rathe gezogen, ich hätte ihm geſagt, laſſen 
Sie das; das geheime Doſſier enthält jo wie fo 


ſchon Schriftſtücke, auf denen der Name Dreyfus voll 


ausgeſchrieben ſteht. Labori proteſtirt heftig da⸗ 
gegen, der Präſident unterſagt ihm jedoch die 
Frage an General Gonſe zu ſtellen, in welchem 
Schriftſtück des Geheimbündels der Name Dreyfus 
voll ausgeſchrieben ſtehe. 

Als letzter Zeuge des Tages tritt der Inge⸗ 
nieur und ehemalige Generalſtabsoffizier Lamotte 


auf. Er erklärt, im Jahre 1894 den Auftrag 


erhalten zu haben, die Schießvorſchriften des 
Bureaus einzuſammeln. Es fehlte kein Exemplar. 
Zeuge erklärt auch das Circular vorgefunden zu 
haben, in dem der Kriegsminiſter den Offizieren mit⸗ 
theilte, daß fie nicht zum Manöver gehen würden. 
Da das Bordercau bekanntlich mit den Worten 
ſchließt: „Ich gehe zum Manöver“, ſo kann 
Dreyfus garnicht der Verfaſſer deſſelben geweſen 
ſein. — Die Generale Boisdeffre und Roget ſuchen 
den Eindruck der Lamotte'ſchen Ausſagen abzu⸗ 
ſchwächen, ohne daß es ihnen gelingt. — Der 
jüngſte Verhandlungstag war für den Angeklagten 
der günſtigſte von allen während des bisherigen 
Verlaufs des Prozeſſes. Am heutigen Montag 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 

Schon am Mittwoch oder Donnerſtag 
dieſer Woche glaubt man den Prozeß beendigen 
zu können: Freilich dürfen dann nicht unvorher⸗ 
geſehene Zwiſchenfälle eintreten, die um ſo weniger 
ausgeſchloſſen ſind, als angeblich der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Cavaignac mit neuem Material in Rennes 
eingetroffen iſt. 


„Du, Ella — nicht wahr? — in ſein Heilig⸗ 
thum, ins Atelier, ich — für die profanen Sachen!“ 
Er verſuchte zu lächeln; da ſie aber nicht mit ein⸗ 


ſtimmte, wandte er ſich haſtig ab und ging mit 


dem Hausmeiſter in die hinteren Räume. 

Ella ſtieg die kleine Treppe hinauf. 

Wie wehmüthig ſie das auf einmal Alles an⸗ 
ſtarrte! So leblos, da der Schöpfer fehlte! Alle 
die kleinen Skizzen, mit Liebe entworfen, mit Sorg⸗ 
falt geſammelt — alle die Sächelchen, an denen 
ſich ſccher für ihn, den letzten Beſitzer, ſo liebe, 
werthvolle Erinnerungen knüpften: Ach, es war 
ein trauriges Amt! 

Da — über dem Schreibtiſch, von ſeiner 
Hand gemalt, ihr Bild!! Und ſo ſauber gerahmt, 
ſo gepflegt. — 

Sie ließ ſich ſtill in ſeinen Seſſel nieder, der 
ſo deutlich im Sitz und an den Lehnen ſeine 
Spuren trug. Zitternd suchte fie den Schlüſſel, 
dann ſchloß ſie auf. ; 

Wohlgeordnet in Päckchen, mit Bändern um- 
ſchnürt, und in Hüllen lag alles, was er von 
ſeinem Leben zurückgelaſſen; Rechnungen und Ver⸗ 
träge und Briefe und. und — — 

Andenken an glückliche Zeiten!!! 

Sie zuckte zuſammen, als ſie den Kaſten fand. 
Es that ihr weh, daß ſie auch das nun mit frem⸗ 
der Hand entweihen ſollte! . 

Aber er hatte es ja gewünſcht. Grade ſie — 
ſie ſollte das Alles ordnen — und vernichten, 
ganz nach freiem Ermeſſen 

* in dem mittleren Fache, das jetzt offen 
vor ihr 
Wie ein kleines Heiligthum lag es vor ihr, die 


da ſchien ihr ganz beſonders viel. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die 


hebung des 


bemerkte Rolle. 


Szell gehabt. 


Reichſtadt, 2. September. Nach dem Schluſſe 
mit welchem die 
nordböhmiſchen Kaiſermanöver ihr Ende erreichten, 
ſprach der Kaiſer der verſammelten Generalität 
ſeinen Dank und volle Anerkennung für die 
geſchickte Führung und die gute Haltung der 
Heute fand ein Fackelzug mit 


des heutigen Manövers, 


Truppen aus. 
Serenade ſtatt. 
Reichenberg i. Böhmen, 2. September. In 


den letzten Tagen fanden Straßenkundgebungen 
es zu leichteren Zuſammenſtößen 
zwiſchen jungen Burſchen deutſcher und tſchechiſcher 


ſtatt, wobei 


Nationalität kam. 


Rußland. Vas Zarenpaar hat mit ſeinen 
drei Töchtern am Sonnabend von Kronſtadt aus 
auf der Pacht „Standard“ die Seereiſe nach 


Kopenhagen angetreten. 
Frankreich. Das Pariſer „Fort Chabrol“ 


ſteht noch. In der Nacht zum Sonnabend wurde 


eine Attacke erwartet, aber vergebens! Um 10 


Uhr machte Gué rin die gewohnte Runde auf 
dem Dache bei Fackelſchein. Es wurden mehrere 


Einzelverhaftungen vorgenommen. Unter den Ver⸗ 
hafteten befand ſich auch ein Camelot, der „Hoch, 


Guérin!“ ſchrie und auf die Frage nach feinem 
Namen antwortete „Le Prince Victor“, worauf 
der Schutzmann in große Erregung gerieth. Auf 
der Wache ſtellte ſich heraus, daß der Mann ein⸗ 


fach Victor Leprince heißt; er wurde freigelaſſen. 


Türkei. Konſtantinopel, 2. September. Der 


Sultan verlieh dem Fürſten von Montenegro den 


Iftiharorden in Brillanten und der Fürſtin Milena 


den Schefakatorden in Brillanten. Ferner erhielten 
der montenegriniſche Miniſter des Aeußern 
Vukowitſch und der montenegriniſche Geſandte in 
Konſtantinopel Bakitſch Ordensauszeichnungen. 
25 Abend fand im Mldizpalais ein Prunkmahl 
tatt. 

Südafrika. Pretoria, 2. September. 
Die Antwort der Regi erung Transvaals auf die 
letzte Depeſche Chamberlains iſt heute dem britiſchen 
Vertreter übergeben worden. Es heißt, Transvaal 
erkläre darin, daß es nicht abgeneigt ſei, mit 
England in einer Konferenz zu verhandeln, wie 
vorgeſchlagen ſei, dort das ganze Syſtem des 
Wahlrechtsgeſetzes darzulegen und Vorſchläge ent⸗ 
gegenzunehmen. Es beſteht nunmehr größere 
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Kriſis. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 2. September. Einem hieſigen 
Fiſcher, welcher mehrere Seeen in dem benach⸗ 
barten Ruſſiſchen Kreiſe Rypin gepachtet 
hatte, iſt durch den Ruſſiſchen Kreis⸗Chef eröffnet 
worden, daß ihm die Nutzung der Seeen nicht 
geſtattet werden könne, da ſie nach Ruſſiſchem 
Geſetz an Ausländer nicht verpachtet werden 
dü 


en. 

* Schönſee, 31. Auguſt. Der Trans⸗ 
porteur F. aus Richnau mußte ſeinen Mangel 
an geographiſchen Kenntniſſen mit einer unfrei⸗ 
willigen Reiſe nach Pommern bezahlen. Er hatte 
einen Zwangszögling der Erziehungsanſtalt in 
Tempelburg bei Danzig zuzuführen, reiſte aber, 
da ihm der Bahnbeamte eine Fahrkarte Tempelburg 
in Pommern verabfolgt hatte, wohlgemuth bis nach 
Neuſtettin. Hier klärte ihn auf ſeine Frage, ob er 
nun bald in Danzig ſein werde, ein Mitreiſender 
über ſeine Irrfahrt auf. Von der Polizeiverwal⸗ 
—— 


Wände mit allerhand Dingen geſchmückt, die 
Dinge zierlich zuſammengebunden, und Alles jo 
ſeltſam 

Verwelkte Blumen, ſchmale, farbige Bänder 
und hier — ja, was war denn das? Ein Puppen⸗ 
teller! Und darauf .. ja, bei Gott — ein Reſt⸗ 
chen Kuchen l! 

Sie nahm es heraus, und ſtellte es vor ſich 


n. 

Sollte das wirklich — ? Aber gewiß, es war 
kein Zweifel, das Tellerchen ſtammte aus ihrem 
Beſitz! Sie erinnerte ſich ganz deutlich, wie einer 


hi 


ihrer Onkel es ihr einſt mitgebracht! 


Aber wie kam das hierher? 

Und alle die anderen Sachen — — wirklich, 
alle aus ihrem Veſitz! So hatte er ſie alſo geehrt, 
0 — — 

Sein Blick zu ihr war immer ſo ſeelensgut, 
ſo hingebend und ſo entſagend geweſen. Warum 
er wohl nie mit ihr geſprochen?! 

Sie griff ſich an die Stirn und ſtarrte vor 
fh hin, hinein in all die Zeichen einer längſt 
entſchwundenen Zeit, und — hinten, ganz im 
Winkel, auf wenig vergilbten Briefen von ihrer 
Hand .. . fah fie ein neues Zeichen. 

Sie griff danach — — ein Brief an fie. 
Ein lächelnder Todtenkopf und zwei ſchlanke Kreuze 
drauf — als wußte der Schreiber, daß es nun 
wirklich aus war. 

Ella athmete tief, dann riß ſie wie im Fieber 
das leichte Papier auseinander und las mit 
fliegenden Pulſen und glänzenden Augen. 

Anfangs war es nur wenig was ſie ergri 


Die alten, alten Klagen über die Kunſt, über die 


tſchechiſchen 
Blätter, welche eine bevorſtehende Aufhebung der 
Sprachenverordnungen und die gleichzeitige Ent⸗ 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Thun von ſeinem Poſten anzukündigen 
fortfahren, behalten am Ende doch Recht. Der 
hervorragende Politiker und Führer der Deutſch⸗ 
Liberalen, ehemaliger Miniſter und Reichsraths⸗ 
präſident, Chlumecki, ſpielt gegenwärtig eine viel 
Nachdem er wiederholt mit dem 
Kaiſer konſerirte, hat er jetzt auch eine Unterredung 
mit den ungariſchen Miniſterpräſidenten Koloman 
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tung in Neuftettin mit den nöthigen Reiſemitteln 
fuhren Transporteur und Zögling 


ausgeſtattet, 
hierauf ihrem wirklichen Ziele zu. 


* Briejen, 2. September. Aus dem 4135 
Hektar großen Anſie delungsgute Rynsk, 
welches die Anſiedelungskommiſſion im Jahre 1886 
von dem Grafen von Mielczynski gekauft hat, 
ſollen die vier Landgemeinden Nußdorf, 
Lentsdorf, Rynsk und Czyſtochleb gebildet werden. 
Die Gründung der Gemeinde Nußdorf iſt bereits 
im vorigen Jahre erfolgt; jedoch iſt bisher die 
Anſiedelungskommiſſion Trägerin der Gemeinde⸗ 
Saften geweſen, jo daß ſich ein wirkliches Gemeinde⸗ 
Jetzt wird die 
Gemeinde auch in finanzieller Hinſicht ſelbſtſtändig 
Zu dieſem Zwecke iſt die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion mit der Gemeinde in Unter⸗ 
handlung getreten, um ihr durch Zuwendung größe⸗ 
rer Dotationen eine feſtſtehende Einnahmequelle 
zu ſchaffen. Dic Gemeinde ſoll 32 Hektar Land, 
ein Armenhaus, den 35 Hektar großen fiſchreichen 
einen neu 


leben nicht entwickeln konnte. 


gemacht werden. 


Szurkowa⸗See, eine Sandgrube und 
einzurichtenden evangeliſchen Friedhof erhalten. 
Unislaw, 31. Auguſt. 


zent gegen 14,38 Prozent des Vorjahres. 


Fabrik betragen bis jetzt 856 990,81 Mark. 


* Graudenz, 2. Sepember. Der Kellner 
Robert Wirczek aus Gonſiorken, welcher im 
Zuchthauſe zu Graudenz eine Strafe verbüßt, war 
zu einer Strafkammerverhandlung nach Elbing 
transportirt worden und dort auch zuſätzlich zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt 
worden. Auf dem Rücktransport benutzte er die 
Gelegenheit, als der Eiſenbahnzug zwiſchen Stuhm 
und Rehhof etwas langſamer fuhr, und ſprang 
Der Transporteur 
ſprang ihm nach, vermochte ihn aber nicht einzu⸗ 


aus dem Wagen heraus. 
holen, da der Flüchtige bald in einem nahen 
Wäldchen rerſchwunden war. — Bei dem heftigen 
Gewitter, welches ſich am Freitag Nachmittag 
über Graudenz und Umgegend entlud, ſchlug ein 
Blitz in den achten Pfeiler der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke ein und riß ein Stück des 
Bohlenbelags der Brücke heraus. Ein Barbier⸗ 
lehrling aus Graudenz, welcher auf dem Heimwege 
begriffen war, befand ſich in unmittelbarer Nähe 
bee Einſchlagsſtelle, kam aber mit dem Schrecken 
von. . 


Marienwerder, 2. September. (N. W. M.) 
Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter hat es 
in der Nähe unſerer Stadt mehrfach eingeſchlagen. 
So wurde das Grundſtück des Maurers und 
Eigenthümers Löpke in Oberſchäferei kurz hinter⸗ 
einander von zwei Blitzſchlägen getroffen, von 
denen der letztere zündete und das Grundſtück in 
Aſche legte. Fünf Kinder, welche während der 
Abweſenheit der Eltern in dem Hauſe eingeſchloſſen 
waren, konnten noch rechtzeitig gerettet werden. 


Die anderen Blitzſchläge haben, ſoweit wir feſt⸗ 


ſtellen konnten, nennenswerthen Schaden nicht an⸗ 
gerichtet. Das Grundſtück des Herrn Amtsvor⸗ 
ſtehers Warkentin in Mareeſe wurde von einem 
Blitze getroffen, der jedoch nur die Dachdecke ein 
wenig beſchädigte. Im Garten des Gutsbeſitzers 
Herrn Jantz in Ziegellack wurde ein Baum zer⸗ 
ſchmettert und in Adl. Liebenau fuhr ein Wetter⸗ 
ſtrahl dicht am Grundſtück des Herrn Siebert zur 
Erde nieder, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

* Marienburg, 1. September. Fünf 
Wochen ſind ſeit dem großen Brande vom 26. 
Juli verfloſſen, und noch ſieht man auf der 
Brandſtelle aus unzähligen Trümmern helle 
Flammen auflodern. Die Aufräumungsarbeiten 
gehen deshalb nur ſehr langſam von Statten. 
Bei jedem Spatenſtich müſſen die unter dem 
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Zweckloſig keit des Lebens, über die Einſamkeit und 
über das Unverſtandenſein, aber dann 
dann — m . 

„Als ich das letzte Mal nun bei Euch war, 
und Dich wiederſah, Dich, die ich vor wenig 
Jahren noch ſo glücklich, ſo voller Poeſie und 
Leben kannte, da zeigte ſich's mir mit einem Mal, 
daß ich mit all' meiner Entſagung, mit meiner 


Aufopferung und einem ſtillen Sehnen doch nicht 


das Rechte gethan habe. 

Was warſt Du — und was biſt Du heute? 

Ich habe Dich gekannt, als Dir der Himmel 
noch gehörte, und ſehe Dich heute, wie man Dich 
mit Gewalt zur Erde zurückgezogen. All' Dein 
Denken und Fühlen, Dein künſtleriſches Mitempfinden 
und Dein menſchliches Verſtehen — — es iſt in 
die Schuhe der Bürgerlichkeit und Philiſter⸗ 
haftigkeit gezwängt und ſo verdorben worden. 
Und wenn ich mir überlege, wer daran die 
Schuld wohl trägt, dann finde ich immer nur 
mich und wieder mich — denn jener andere, Dein 
Mann und mein Bruder, er kann nichts für ſeine 
Natur — ich aber habe Dich verſtanden, und 
habe gewußt, wie man Dich glücklich macht — 
und hab' es dennoch nicht gethan! s 

Du haft mich einſt zum Künſtler gemacht — 
ich hab's Dir ſchlecht gedankt! 3 

Aus Deinem Elternhauſe nahm ich mir zur 
Erinnerung Dein Spielzeug mit, das kleine 
Tellerchen, dann auf einmal warſt Du mit mir 
erwachſen, und alle Kindcrei lag hinter Dir. 
Und auf demſelben Tellerchen liegt heute nun der 
letzte Reſt von Deinem Hochzeitskuchen! 
Siehſt Du, das iſt das Ende. Ich habe da⸗ 


In der Haupt⸗ 
verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Unislaw wurde beſchloſſen, von dem Reinge⸗ 
winne 117 124,65 Mark zu Abſchreibungen zu 
verwenden und fünf Prozent Dividende zu zahlen. 
Aus dem Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß 
in 147 Schichten 939000 Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet worden find, alſo pro Tag 12 776 Centner 
gegen 11583 Centner des Vorjahres. Die Zucker⸗ 
ausbeute ſämmtlicher Produkte betrug 13,17 Pro⸗ 
Die 
Geſammt⸗Abſchreibungen ſeit dem Beſtehen der 


F 


Schutt brennenden und glühenden Körper d 
Begießen mit Waſſer zuerſt erfaltet werben. 
feuerfeſten Geldſchränke haben ſich zum großen 
Theil nicht bewährt. Mehrere Leute, die bei dee“ 
Feuersbrunſt noch ſoviel Zeit hatten, den Inhalt F 
zu retten, hatten werthloſes Papier in die Gelb-“ 
ſchränke hineingebracht und fie dann verſchloſſen. 
Wenn auch die Geldſchränke bis auf einige f 
unverſehrt aus den Trümmern herausgeſchafft find, 
jo iſt doch das Papier durch die große Hitze vo 
ftändig verkohlt, auch mußten die Schlöſſer, da 
diefelben nicht mehr zu ſchließen waren, aufge 
brochen werden. — Für die aufopfernde Thätig “ 
keit der Feuerwehr bei dem letzten großen 
Brande hat die Stadt derſelben 500 Mark über⸗ 
wieſen. — Da es Gerüchten zufolge in der Stahl | - 
noch mehrfach brennen ſoll, haben ſich verſchiedene 
Geſchäftsleute Privatnachtwächter angeftellt ; 
dem Markte ſind die Wächter vermehrt worden. 
— Die am Vorſchloß belegenen beiden Häufer I 
des Herrn Färbereibeſitzers Jaſtrower wurden ber 
hufs Freilegung des Schloſſes von 
Schloßbaufiskus für 140 000 Mark erworben. 
Bei dieſem Preis find die maſchinellen Einrich⸗⸗ 
tungen mit einbegriffen. Es ſollen dieſelben bei | 
einer für das Schloß dort anzulegenden Waller I 
ſtation Verwendung finden. 
Konitz, 31. Auguſt. Vor einigen Jahren 
wurde in den hieſigen Königl. Forſten der Ver⸗ 
ſuch angeſtellt, ob Auerhühner bei einiger | 
Pflege fortkommen bezw. ob fie auch niſten 
würden. Es wurden zu dieſem Zwecke mehrere 
Paare ausgeſetzt. Dieſer Verſuch hat ſich glänzend 
bewährt. Es ſind ſchon mehr als 40 Paare 
gezählt worden und wird ſich die Zahl bei forge I 
ſamer Schonung in abſehbarer Zeit bald um das 
Doppelte vermehren. 1 
Dt.⸗Krone, 1. September. Heute ſt arb 
nach langen ſchweren Leiden der in allen Kreifen | 
hochgeachtete Kreisſchul⸗Inſpektor Dr. Hatwig. 
* Danzig, 2. September. Auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft zu Danzig wurde 
in Carthaus der frühere Sparkaſſen⸗ und 
Gemeindekaſſen⸗Rendant Puttkammer ver⸗ 
haftet und als Unterſuchungsgefangener in das 
Centralgefängniß gebracht. Wie es heißt, wird 
P. der Unterſchlagung und Urkundenfälſchung be⸗ 
ſchuldigt. — Aus dem dritten Stockwerk ſtürzte 
ſich heute früh die am Hausthor wohnende Frau 
Wenzel, anſcheinend infolge Geiſtesſtörung, auf 
die Straße. Sie wurde mit einem Schädelbruch 
und ſchweren inneren Verletzungen nach dem Laza⸗ 


reth gebracht. N 
* Soldau, 1. September. Die hieſige 
it von Herrn Erdmann an den 


Apotheke 
Apotheker Herrn Kantrzinski aus Tilſit für 170 000 
Mark verkauft worden. 

* Königsberg, 1. September. Die hieſigen 
Eiſengroßhändler erhöhten heute die 
Preiſe für Stabeiſen und Eiſenbleche um 1 Mk. 
für 100 Kilo. 

Königsberg, 1. September. Das Pro- 
jekt der Errichtung eins Bismarckdenk⸗ 
mals in Königsberg macht weitere Fortſchritte. 
Wie wir hören, hat Herr Profeſſor Reuſch ein 
Modell entworfen, nach dem für unſere Stadt 
eine Statue des Altreichskanzlers hergeſtellt werden 
ſoll. Das Werk dürfte danach gleich dem Monu⸗ 
ment, welches der Künſtler für ſeine Vaterſtadt 
Siegen gegenwärtig ausführt, den Fürſten Bis⸗ 
marck in mehr als Lebensgröße ſtehend darſtellen 
und wird vorausſichtlich auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Platze, dem Eigenthum der Altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, aufgeſtellt werden. Die Statue ſoll auf 
einem Sockel ruhen, der zugleich als Brunnen 
dient. — Das Geſuch, welches viele hieſige wie 
auswärtige vor dem 1. April 1897 in den Ruhe⸗ 
ſtand übergetretene Beamte an den Kaiſer 
um Erhöhung der Penſionen gerichtet hatten, iſt 
auf Befehl des Kaiſers dem Reichsſchatzamt zur 
Prüfung und Erledigung überwieſen worden. Das 
Reichsſchatzamt hat nach Prüfung des Geſuches 
den Bittſtellern einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt. 

Bromberg, 1. September. Die Firma 
Th. Kloſe in Poſen, der die Ausführung der 
— 


mals die Zähne zuſammengepreßt und faſt das 
Schickſal geprieſen, daß es Dir in Deiner Ver⸗ 
waiſtheit einen Halt, einen Schutz, ein Unter⸗ 
kommen gegeben, denn ich, in der unordentlichen 
Zerfahrenheit, in dem Bettelſtand des Künſtler⸗ 
thums — ich hätte ihn Dir nie, nie bieten 
können. b 

Und heute ſehe ich, daß das alles ein Wahn⸗ 
ſinn, ein Unrecht und eine Thorheit von mir war. 
Und wären tauſendmal die Sorgen und die Noth 
bezwingend geweſen — in allem Leid hätteſt Du 
wenigſtens eines gefunden: das Verſtandenwerden! 
So alſo war mein Leben zwecklos! 

Und drum Adieu — — — “ 

Die junge Frau an ihrem Pult las nicht 
weiter. Schwer ſank ihr Kopf auf die Platte 
hernieder und bittere Thräunen fielen auf das 
dichtbeſchriebene Papier. 

Ihr Gatte ſtand hinter ihr. Er hatte leiſe 
den letzten Brief hervorgezogen und las. 

Dann faßte er fie zärklich um. „Sit 
alles wahr, Ella?“ N 

Sie gab keine Antwort, nur die Thränen 
rannen weiter. 

„Aber warum ſprichſt Du denn nie mit mir 
darüber?“ { 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Du biſt ja ſo gut 
zu mir —— 

„Aber ich will doch nicht nur Dankbarkeit, ich 
will doch auch — Liebe.“ — N 

Nachmittags ſtanden fie an dem friſchen 
Hügel und hielten ſich feſt umſchlungen, als hätte 
ſein 8 ſchon Bluͤthen in ihrem Leben hervorge- 


trieben 
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. Vertrage zurückgetreten, hat die Ar⸗ 
iten eingeſtellt und die Arbeiter abgelohnt. Die 
Firma Winſchild u. Langelott⸗Weißfelde hat ſich 
ſofort erboten, in den Kontrakt der Firma Kloſe 
einzutreten und die Weiterführung der augenblick⸗ 
lich ruhenden Kanaliſationsarbeiten auch in dem 
erwähnten Stadttheil mit zu übernehmen. Der 
Magiſtrat hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, 
dieſes Anerbieten anzunehmen. Die Kanaliſations⸗ 
arbeiten werden alſo trotz des erwähnten Zwiſchen⸗ 
falles keinerlei Verzögerung erfahren. 

* Bromberg, 2. September. Das nächſte 
Provinzialſängerfeſt des Bromberger 
Provinzial⸗Sängerbundes hat bereits den Bundes⸗ 
vorſtand beſchäftigt. Das Programm iſt den zum 
Bunde gehörigen Vereinen zugegangen. Das Feſt 
findet in Schneidemühl ſtatt. 

Inowrazlaw, 31. Auguſt. (Beſitzwechſel.] 
Das in der Synagogenſtraße Nr. 42 belegene, 
der Hausbeſitzerfrau Flora Mamroth, zur Zeit 
unbekannten Aufenthalts, gehörige Grundſtück 
wurde heute im Wege der Zwangavollſtreckung 
verkauft. Das Meiſtgebot gab Herr Kaufmann 
Markus Lewinſohn mit 20 500 Mark ab. — 
Beim Abbruch einer abgebrannten Scheune in 
Strelno wurden zwei Arbeiter erichlagen.. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 4. September. 


* [Berjonalien beim Militär.] Wollin, 
Rechnungsrath, Feſtungs⸗Oberbauwart der Fortis 
fikation Graudenz, auf einen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. f 

[Perſonalien bei der Poſt.] Die 
Poſteleven Dous und Friſch in Danzig ſind zu 
Poſtpraktikanten ernannt worden. Verſetzt: die 
Poſtaſſiſtenten Schwager von Bromberg nach Dt. 
Krone, Naſſadowski von Mocker nach Schropp, 
Schneider von Danzig nach Rehden. — Der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Mietzner in Inowrazlaw tritt in 
den Ruheſtand. 

8) [Perſonalien bei der Eijenbahn.] 
Die Lokomotivführer Baum, Nowack, Rieck und 
Schoppenhauer ſind von Inowrazlaw nach Thorn 
verſetzt. 

5 Inſpicirung.] Herr Feldzeugmeiſter 
Generalleutnant Stern, welcher zur Zeit in 
Danzig weilt, trifft in den nächſten Tagen in 
Thorn ein, um die Inſpektion des hieſigen Artillerie 
Depots vorzunehmen. g 

„[Das Monſtrekonzert,] welches am 
Donnerſtag von fünf hieſigen Militärkapellen zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds gegeben 
wurde, hat trotz der ſehr ungünſtigen Witterung 
doch noch einen Ueberſchuß von 68 Mark ergeben, 
welcher dem Denkmalsfonds überwieſen werden 
konnte. 

* [Die Sedanfeier] iſt von unſeren Militär⸗ 
vereinen auch in dieſem Jahre unter reger 
Antheilnahme der Kameraden und ihrer Gäſte in 
der üblichen Weiſe feſtlich begangen worden. Der 
Landwehrverein feierte Sonnabend im Saale 
des Victoria⸗Gartens. Inſtrumentalkonzert, ein 
ſtimmungsvoller Prolog, eine patriotiſche Feſtrede, 
in welcher der hohen Bedeutung des Sedantages 
für unſer deutſches Vaterland gedacht wurde, ferner 
Lieder für Sopran, Tenor, Männerquartett und 
zum Schluß ein luſtiger, flott geſpielter Einakter 
„An der Majorsecke“ von Wichert füllten den 
Abend in der angenehmſten Weiſe aus, und dann 
begann der Tanz, der die frohe Feſtgeſellſchaft bis 
zu früher Morgenſtunde beiſammen hielt. — 
Geſtern beging der Kriegerverein das Sedan⸗ 
feſt in der üblichen Form eines allgemeinen 
Volksfeſtes auf der Bazarkämpe. Als die Krieger⸗ 
ſchaar, unter Vorantritt der Ulanenkapelle nach dem 
Feſtplatz maſchierte, goß es freilich in Strömen; 
aber am ſpäteren Nachmittag wurde das Wetter 
noch ſehr angenehm, und ſo fehlte es dem Feſte, 
das gleichfalls durch eine markige Feſtrede 
gewürzt wurde, denn auch nicht an recht zahlreichem 
Beſuch; ſelbſt ziemlich ſpät am Abend herrſchte 
auf der Bazarkämpe noch ein buntes Leben und 
Se 
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[Dem Senior der Thorner 


Sänger,] dem im 85. Lebensjahre ſtehenden 


Herrn Profeſſor Dr. Hirſch, wurde geſtern von 
der Thorner Liedertafel, deren Mitbegründer 
er iſt, eine beſondere Auszeichnung zu Theil: 
Die Sänger brachten ihm in ſeinem Hauſe ein 
geſangliches Ständchen. Drei Lieder wurden 
unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Char 
vorgetragen, zuerſt das Lieblingslied des Herrn 
Profeſſors: „Ich kenn ein’ hellen Edelſtein von 
köſtlich hoher Art.“ Nach dem Ständchen ſprach 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch vom Fenſter feiner 
Wohnung aus den Sängern mit bewegten 
Worten ſeinen Dank aus. Er verſicherte, daß er 
in Gedanken noch ſehr oft bei den Sangesbrüdern 
weile. Geſang und Muſik gewährten ihm auch 
jetzt noch hohen Genuß. „Sie haben mir,“ fo 
ſagte der Sängergreis, „mit Ihren Vorträgen 
eine große Freude bereitet. Halten Sie, verehrte 
Sangesbrüder, auch ferner die Geſangskunſt hoch 
und pflegen Sie das deutſche Lied! Und wenn 
Sie ſpäter wieder einmal zu mir kommen ſollten 
zum Vortrage einiger Geſänge, je würde mir das 
eine große Ehre und Freude ſein. Nochmals 
herzlichſten Dank und leben Sie wohl!“ — Als 
die Sänger ſich entfernten, ſtatteten einige Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Liedertafel, die Herren Stadtrath 
Dietrich, Muſikdirigent Char und Oberlehrer Sich, 
dem Herrn Profeſſor in ſeiner Wohnung einen 
kurzen Beſuch ab und ſich über die 
geiſtige Friſche des alten Herrn. Trotz feines 
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recht leidlichen körperlichen Rüſtigkeit. Leider iſt 
ihm das Augenlicht ſehr getrübt. Trotzdem 
nimmt er am öffentlichen und politiſchen Leben 
noch lebhaften Antheil. Beiſpielsweiſe läßt er ſich 
täglich ſeine Tageszeitung vollſtändig vorleſen. 

V [Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
freunde] wählte in ſeiner Hauptverſammlung 
am letzten Freitag Herrn Kaufmann Mühlmann 
zum Schriftführer, ſtellte den Etat für das nächſte 
Vereinsjahr auf und ſetzte die Termine für die 
Vergnügungen des bevorſtehenden Winters feſt; 
das Stiftungsfeſt ſoll im November gefeiert 
werden. 

& [Eine ruſſiſche orthodoxe Meſſe 
fand heute früh 9½ Uhr auf dem hieſigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhof für den daſelbſt beerdigten 
ruſſiſchen Grenzſoldaten Pſarew ſtatt, deſſen Leiche 
hier bekanntlich vor einiger Zeit von der Weichſel 
angeſchwemmt und dann unter Theilnahme einer 
Abordnung unſerer,Garniſon und der Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments auf dem Altſtädt. Fried⸗ 
hof beigeſetzt wurde. 

„ [Belobigung für Lebensret⸗ 
tung.] Die Wittwe Julianne Mathies zu 
Barbarken hat bekanntlich am 6. April d. Is. bei 
dem Brande des dortigen Kruggrundſtücks mit 
großer Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit das 
Kind des Krugpächters Kujot vom Tode des 
Verbrennens gerettet. Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent hat der Wittwe wie ſchon mitgetheilt. eine 
Geldbelohnung bewilligt, und zwar iſt dieſelbe auf 
den außergewöhnlich hohen Satz von 200 Mark 
bemeſſen worden mit Rückſicht darauf, daß die 
M. ihr eigenes Mobiliar opferte, um das Kind 
von ſicheren Tode zu retten; auch hat die M. 
bei dem Rettungswerk ſelber ſchwere Brandwunden 
erlitten, ſo daß ſie in das Thorner Krankenhaus 
aufgenommen werden mußte. 

J [Lehrer-Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend wurde die Wahl von Vertretern 
für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu 
Marienburg bis zu den auf nächſten Sonnabend 
angeſetzten Verſammlung verſchoben, weil ein 
Theil der Mitglieder amtlich behindert war, an 
dieſer Sitzung theilzunehmen. Der als Gaſt an⸗ 
weſende Lehrer Peil aus Stanislawken Kreis 
Brieſen hielt einen Vortrag über ſeine neuen 
Schreibhefte, welche kürzlich im Verlage von 
Herroſé in Wittenberg erſchienen find. Die in 
dieſen Heften angewandte neue Liniatur, ſowie 
Wandtafeln, welche ſpäter zur Herausgabe ge⸗ 
langen werden, haben im vorigen Jahre Ge⸗ 
brauchsmuſterſchutz erlangt. Hervorragende Schul⸗ 
männer, wie die Herren Oberlehrer Büttner 
(früher am Seminar zu Marienburg) und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Polack beurtheilten die 
neuen Schreibhefte recht günſtig. Die Hefte mit einer 
ſog. Uebergangslinie ſollen der Mittelſtufe dienen. 
Zum Schluß gab Redner über die Grundſätze 
zur Erzielung einer guten Handſchrift einige Aus⸗ 
führungen. Dieſelben ſind in einer Anleitung 
zuſammengefaßt, welche die Verlagsbuchhandlung 
nebſt Probeſchreibheften Jedem, der ſich dafür 
intereſſirt, koſtenlos zuſtellt. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte dem Referenten für den Vortrag, 
der durch Vorſchriften auf der Schulwandtafel 
veranſchaulicht wurde. Ein lebhafter Gedanken⸗ 
austauſch folgte dem Vortrage. Jedenfalls werden 
die neuen Schreibhefte ſchon in nächſter Zeit in 
verſchiedenen Schulen, zunächſt verſuchsweiſe, in 
Gebrauch genommen werden. In der Kreisſchul⸗ 
inſpektion in Brieſen erfolgt ihre Einführung am 
1. Oktober. 

„[Für Lehrer.] Durch einen Erlaß des 
Kultusminiſters iſt den Lehrern die Uebernahme 
von Agenturen ausländiſcher Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften allgemein unterſagt worden. 

1 Die 20. General⸗ 
Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauen⸗ 
Vereins wird einer Einladung des Vereins Frauen⸗ 
wohl folgend vom 1. bis 4. Oktober in Königs⸗ 
berg i. Pr. tagen. 5 

& (Weichſel⸗Schleppdampfer. 
Seitens der Rhederei C. W. Beſtmann und der 
Firma Fulius Neiſſer in Danzig iſt von der 
Mindener Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft der Seiten⸗ 
rad⸗Schleppdampfer „Minden“ angekauft wor⸗ 
den, um auf der Weichſel bis Warſchau als Schlep⸗ 
per Verwendung zu finden. 

1 lUnſere israelitiſchen Mitbürger! 
feiern am 5. und 6. d. M. ihr Neufahrsfeſt des 
Jahres 5660. Das Verſöhnungsfeſt fällt auf den 
14. d. M. 

. [Der Konkurs] über das Vermögen 
des Reſtaurateurs Standars ki (Victoria⸗Garten), 
welcher am Freitag angemeldet, am Sonnabend 
früh aber wieder aufgehoben wurde, iſt nun auf 
Antrag eines andern Gläubigers an demſelben 
Tage doch eröffnet worden. 

* [Der Monat September] wird nach 
Falbs Vorherſage ſehr trocken ſein. In Be⸗ 
zug auf die Temperatur und die Gewitter theilt 
er ſich jedoch auf zwei Hälften. Die erſte iſt 
warm. Die Temperatur ſteigt wiederholt bedeu⸗ 
tend übes das Mittel, und es treten in der Zeit 
vom 6. bis 9. trockene Gewitter ein. Vom 10. 
bis 17. ftellen ſich an vielen Orten in 
Mitteleuropa Regen ein. Die Temperatur hält 
ſich nahe dem Mittet. Sehr trocken wird es am 
18. bis 21. Ein kritiſcher Termin am 19. 
kommt, obgleich er erſter Ordnung iſt, nur 
ſchwach zur Geltung. Die Temperatur hält ſich 
nahe am Mittel. Vom 22. bis 30. September 
hält Trockenheit bei gleicher Temperatur an. 

l-⸗Die Oſtmark“] Monatsblatt des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins,“ No 8 (Auguſt 1899) 
hat folgenden Inhalt: Bekanntmachung, Polen 
vor Gericht, Polniſcher Boykott, Vom polniſchen 


Kriegsſchauplatze, Vermiſchtes, Vereinsleben, Litte⸗ 
rariſches. 

— [Alarmirtl wurde am Sonnabend Abend 
10¼ Uhr die hieſige Feuerwehr. Zwei Herren 
bemerkten in der Breite⸗Straße Rauch und ſtarken 
Brandgeruch. Nachdem die Feuerwehr nach kurzer 
Zeit erſchienen war, wurden zwei Häuſer voll⸗ 
ſtändig durchſucht, aber nichts Verdächtiges bemerkt. 
Nach ½ ſtündiger „Arbeit“ konnte die Feuermehr 
wieder abrücken. (Wahrſcheinlich hatte ein Bäcker 
ſeinen Backofen etwas zu ſtark geheizt.) 

— [Erwiſchte Taſchendiebin.] Von 
unſerer Polizei wurde hier geſtern die Ruſſin 
Joſepha Kaminski verhaftet, welche ſich in Thorn 
ſchon einige Tage umhergetrieben hatte und 
geſtern einer Dame in einem Laden am 
Altſtädtiſchen Markt 6,20 Mk. baares Geld aus 
der Taſche heraus ſtahl. Sie lief mit dem Gelde 
davon, konnte aber doch noch eingeholt und hinter 
Schloß und Riegel gebracht werden. 

§ Polizeibericht vom 4. September.) 
Ein Kinderportemonnaie mit kleinem Inhalt in der 
Hospitalſtraße, Invaliditäts ⸗Quittungskarte des 
Arbeiters Joſeph Wrankowski im Polizeibriefkaſten; 
ein kleiner Geldbetrag und ein Haarkamm im 
. — Verhaftet: Sechs Per⸗ 
onen. 


r. Mocker, 3. September. Ruheſtörenden 
Lärm ſowie einen Straßenauflauf verurſachte am 
31. v. Mts. Abends ein hier fremd zugereiſter 
Mann in der Rayonſtraße. Als am folgenden 
Morgen ein Polizeibeamter den Thatbeſtand auf⸗ 
nehmen wollte, fand er den Fremden gerüſtet zu 
verſchwinden. Da letzterer ſich nicht ausweiſen 
konnte, ſo wurde der Koffer deſſelben revidirt und 
hierbei eine Menge geſtohlener Sachen zu Tage 
gefördert. Der Fremde, der ein Schuhmacher S. 
ſein will, will ſämmtliche Gegenſtände von ſeiner 
Braut, die in Thorn dient und der die Sachen 
gehören ſollen, geſchenkt reſp. zur Aufbewahrung 
erhalten haben. — Als in der Nacht vom 1. zum 
2. d. M. der Nachtwächter Friedrich Böttcher von 
hier vor der Gaſtwirthſchaft von Kurowski 
patrouillirte, kamen gegen 11 ¼ Uhr Abends zwei 
fremde gut gekleidete Perſonen aus derſelben. Als 
die letzteren den greiſen Wächter erblickten, fing 
der eine der Leute auf den Wächter ohne Urſache 
zu ſchimpfen an, mißhandelte ihn auch und entriß 
ihm ſchließlich ſogar das Seitengewehr, mit welchem 
der Wächter ſich vertheidigen wollte. Als auf das 
Pfeifen des Wächters Hülfe herbeikam, verſchwanden 
die Fremden unter Mitnahme des Seitengewehrs 
in der Schwagerſtraße. Heute früh gelang es 
aber doch, die rohen Patrone zu ermitteln und 
zwar war der Thäter der wegen Körperverletzung 
ſchon vorbeſtrafte Kunſtſchloſſer Robert Strzelecki. 
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und das 
Seitengewehr dem Strzelecki wieder abgenommen 
worden. 

§ Podgorz, 3. September. Der Poſt⸗ 
Aſſiſtent Tornier iſt von Thorn II nach 
Brieſen verſetzt. — In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung wählte der Kriegervere in von Podgorz 
und Umgegend einſtimmig den Oberleutnant der 
Landwehr Herrn Verkehrsinſpektor Schön born 
aus Thorn zum erſten Vorſitzenden. Leider war 
derſelbe durch Krankheit behindert an der Ver⸗ 
ſammlung, ſowie an der ſich anſchließenden Sedan⸗ 
feier theilzunehmen. Die Verhandlungen leitete 
deshalb der zweite Vorſitzende, Herr Lehrer Maaß 
aus Stewken. Nachdem derſelbe die Feſtrede ge⸗ 
halten hatte, verblieben die Kameraden noch mehrere 
Stunden im Vereinslokal gemüthlich beiſammen. 
Heute feierte der Verein den Sedantag im Garten 
zu Schlüſſelmühle. Der herabſtrömende 
Regen trübte durchaus nicht die Feſtſtimmung. 
Der zweite Vorſitzende begrüßte im Garten die 
Gäſte und Kameraden, wies auf die hohe Bedeu⸗ 
tung des Sedantages hin und ſchloß mit dem 
Kaiſertoaſt. Dem dreimaligen Hurrah folgte der 
Geſang der Nationalhymne. Obwohl der Himmel 
faſt beſtändig ein betrübtes Geſicht machte, hatten 
ſich dennoch viele Angehörige und Freunde des 
Kriegervereins eingefunden, um mit ihm zu feiern. 
Durch Tombola, Glücksrad, Preiskegeln ꝛc. war 
auch für Abwechſelung geſorgt, ſo daß die Stunden 
ſehr ſchnell verfloſſen. Um 8 ½ Uhr marſchirte 
der Verein geſchloſſen nach der Stadt zurück, um 
in dem Vereinslokal das Feſt mit Tanz zu be⸗ 
ſchließen. 

r. Leibitſch, 4. September. Nachdem ſich 
geſtern Nachmittag die Kameraden und Gäſte des 
Leibitſcher Kriegervereins auf dem 
ſchön geſchmückten Feſtplatz beim Herrn Lüttmann 
eingefunden hatten, hielt Herr Pfarrer Lenz aus 
Grembotſchin, welcher zweiter Vorſitzender des 
Vereins iſt, eine hochpatriotiſche markige Anſprache 
Mit Jubel wurde in das Kaiſerhoch eingeſtimmt. 
In ſtrammem Schritt wurde dann ein Umzug 
durch den Ort unternommen. Wenn auch die 
Betheiligung auf dem Feſtplatze und im Lokale 
bei Marquardt nicht ganz der Annahme ent⸗ 
ſprochen hat, ſo verlief das Feſt doch recht har⸗ 
moniſch und manches Mitglied des Vereins wird 
in wahrer Kameradſchaft und Treue um ſo feſter 
zum Verein halten. — Vorgeſtern mußte hier ein 
ſonſt unbeſcholtener Mann von etwa 60 Jahren, 
der Arbeiter K., wegen Schamverletzung ver⸗ 
haftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
geführt werden. 

A Culmſee, 3. September. Im Monat 
Auguſt d. Is. find im hieſigen Schlachthauſe 70 
Rinder, 315 Schweine, 36 Kälber, 80 Schafe 
geſchlachtet. Von Auswärts wurden 1 Schwein 
und eine Ziege eingeführt. Zur Trichinenſchau 


wurden 316 Thiere geſtellt. Gewogen wurden 
8 Stück Großvieh und 51 ine. Der Frei⸗ 
ine, 1 Kalb, 


bank wurden 2", Rind, 5 


1 Ziege überwieſen. Vernichtet wurden 1 Rind, 
1 Schwein und 136 einzelne Theile. 


vermiſchtes. 

Schwerer Unglücksfall. Bern, I. 
September. Als heute Nachmittag die deutſche 
Familie Rauh zwiſchen Engelberg und Grafenried 
eine Spazierfahrt zu Wagen machte, ſcheute das 
Pferd vor einem herannahenden Eiſenbahnzug. 
Der Wagen wurde einen Abhang hinuntergeſchleu⸗ 
dert. Von den Inſaſſen blieben Frau Rauh und 
ihre Tochter ſofort todt. Der Ehemann Rauh 
ſowie der Kutſcher des Wagens blieben unverletzt. 

Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, der Bruder unſerer Kaiſerin wird in 
Gravenſtein ein großes induſtrielles Un ternehmen 
ins Leben rufen. Es wird der Bau einer großen 
Ziegelei und Zementfabrik geplant. 

Ein Verein für Kin deraustauſch hat 
ſich in Berlin gebildet. Er geht von folgenden 
Vorausſetzungen aus. Es giebt bürgerliche Familien 
in den Großſtädten, die, wenn auch in guten 
Verhältniſſen lebend, die Koſten eines mehr⸗ 
wöchigen Landaufenthaltes ihrer Kinder nur ſchwer 
aufbringen können. Andererſeits giebt es in der 
Provinz zahlreiche Familien, die ihren Kindern 
gern einmal die Berliner Sehenswürdigkeiten zeigen 
möchten, es aber nicht können. Hier ſoll der 
Kinderaustauſch Abhilfe ſchaffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Die „Rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſche 3 . in Eſſen a. 
d. Ruhr meldet, daß iniſter v. d. 
Recke durch den Regierungspräſi⸗ 
denten in Düſſeldorf, Freiherrn v. 
Rhein baben und Miniſter Dr. 
Bo ſſe durch den Oberpräſidenten von 
Weſtfalen Studt erſetzt werden würde. 

Berlin, 3. September. Bei den heutigen 
Radrennen auf der Rennbahn am Kurfürſten⸗ 
damm wurde im Großen Preis von Deutſchland 
Erſter Seidl⸗Graz, dann folgten Arend⸗Hannover, 
Büchner⸗Graz und Huber⸗München. 

Kaſſel, 2. September. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Bahnhofe 
Gerſtungen. Der Stationsvorſteher Kutſchbach 
en von einer Lokomotive erfaßt, als er das 
Geleiſe überſchritt, und ihm der Kopf vom 
Rumpfe getrennt. 

Paris, 3. September. Das Kriegsgericht in 
Rennes wird, wie die hieſigen Zeitungen glauben, 
fn Urtheil nicht vor Freitag oder Sonnabend 
ällen. 

Alexandrien, 3. September. Der griechiſch⸗ 
orthodoxe Patriarch Sophonius iſt im Alter 
von 105 Jahren geſtorben. — Hier iſt wieder 
ein Peſtfall vorgekommen. 

London, 3. September. Wie das „Reuter’- 
ſche Bureau“ aus Yokohama meldet, ſind bei 
einer Ueberſchwemmung des Kupferbergwerks in 
Beßhi Thikoku (2) 600 Perſonen ums Leben 
gekommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Sept., um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,66 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grab 
Celſius. Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Die „den 5. 
vielſac . 


Berliner telegraphiſche Shen, 
Tendenz der Fonds börſe full ieh 


2 Angenehm, wolkig, 
indig. 


ſtill ſeſt 

Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,35 

Warſchau 8 Tagge 215,90 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,65 | 169,85 
Preußiſche Konſols 3% 88,90 88,80 
Preußiſche Konſols 3½ . . 99,20 99,20 
Preußiſche Konſols 3½ % adg. . 99.— | 99,— 
Deutſche Reichsanleihe 30). 89,.— | 88,90 
Deutſche Reichzanleihe 3 % „ 99.25 99,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. 86,.— 86,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % neul. II. | 96,30 96,20 
Poſener Pfandbrieſe 31, % 87,50 96,— 
ofener Btandbriefe 4%, 101,30 101,10 
olniſche Pfandbrieſe 4½ % 99,10 99,10 
Türkiſche 1% Anleihe 20,8 26,75 
Italieniſche Rente 4% JI 92,90 | 92,90 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . | 87,25 87,78 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 193.60 194,50 
Harpener Bergwerks-Aktien . 197,.— 194,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 127.50 127,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ u: +» «I . — - 
Weizen: Loco in New Nork . | ——| 74% 
Spiritus: 50er lock Ki — 
Spiritus: 70er loco 43,40 43,60 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard -Zinsſuß für deutſche Reicg-⸗Anleihe 6% 
Privat Diskent 4%. 


A rilt⸗Seidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 

weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 

Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 

Preiſen meter» und robenweiſe an Private porto ⸗ und 
Tauſende von Aner 


zollfrei. tennungs ſchreiben. 

Von welche ben mil Sie Muſter ? 

Doppeltes Sti erde unc da Sch 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C e, Zürich (Schwein. 


Königliche Hoflieferanten. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 


— — qr 


Adolph Leeiz, 


A 
— Seifen- und Lichte-Fabrk. 


k Heinrich Lukoschat } 
u. Frau Ella geb. Sztuczko. 8 


lle Diejenigen, welche an meinen 

verſtorbenen Mann, dem Reſtau⸗ 
rateur Paul Schulz (Volks⸗ 
garten) Forderungen haben, werden 
hiermit aufgefordert, bei Vermeidung 
des Verluſtes ſpäterer Anſprüche ihre 
Rechnungen bis zum 20. d. Mts. ein⸗ 


zureichen. 
Ww. M. Schulz, 
Volksgarten. 
Er ern eee 


Faun een andes 


f Aromatiſche Cerpentin⸗ Wachskernſ eise 
Iparjamite und beſte Haushaltſeife. 


Tochter Ella mit dem 1 
Herrn Max Jegliewski aus 

Die U eberzeugung wird es lehren, 

dass die von mir neu fabricirte Aro- 


Danzig beehren sich esgebenst an- 
zuzeigen, 
matische Terpentin - Wachs- 


Thorn im September 1899. 
Emil Zimermann u. Frau 
geb. Lindemann 
Ella Blümke 
Max Jegliewski 


Verlobte. 
Thorn Danzig. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an dem ſo ſchmerzlichen 
Verluſte meines lieben Gatten, unſeres 
unvergeßlichen Vaters, 
Strommeiſters a. D 


August Haase 


des Kgl. 


ſagen wir hiermit Allen, beſonders 
dem Herrn Superintendenten 
Vetter für die troſtreichen Worte 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Gurske, den 2. September 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs ® 


Albin Standarski in Thorn, 
Graudenzerſtraße iſt 
am 1. September 1899, 
Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Kaufm. Robert 


Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 23. September 1899. 
Anmeldefriſt 


bis zum 1. October 1899. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 23. September 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 

gerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 14. October 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 1. September 1899. 
Bormann,; 
Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts. 
Abtheilung 5. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes ug den Mo⸗ 
nat September d. Js. reſp. für die Monate 
e d. Is. wird 
in der Höheren ⸗ und Bürger 
Töchterſchule 

am Dienſtag, den 5. September, 

von Morgens 8¼ Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 6. September, 
von Morgens 8¼ Uhr ab 

erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch gar das Schulgeld noch am 

eptember d. J. Mittags 

5 12 198 1 Uhr in der kämmerei⸗ 

€ entgegen genommen werden. Die bei 

der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 

2 werden exeeutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zum Verkauf 


ſtehen 

1 Bierapparat mit 2 Leitungen 
nach neueſter Conſtruktion, 

1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
3 Spiegel mit Korfrahmen, 1 
Ehocoladen- Automat mit 4 Ein: 
würfen, 2 gr. Garderobenſtän⸗ 
der, mehrere Bettgeſtelle mit 
ag Betten, Kleiderſpinde, 
Spiege 1 Nacht⸗ 
tiſche und Sophas im 

Hötel Museum. 


Fteiwilige Werlleigerung. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem —.— Viehmarkt 
Diverſe landwirthſchaftliche 
Maſchinen als: 
Pflüge, Dreſchmaſchinen und 
Drillmaſch inen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Nitz 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nächste Lotterien: 


sollte es daher versäumen, 
— dieselbe einzuführen, mu Seifen- u. Lichtefabrik. 


seife die beste und billigste ist. 


den Waarenzeichen „Copernikus“ 
in allen Colonialwaaarenhand- 
‚lungen (in Riegeln zu 2 Pfund), so- 
wie in meinem Detailgeschäft, Alt- 
städtischer Markt 36 erhältlich. 


‚Adolph Leetz, 


Bishein mit Sauerkohl. 


Schlesingers Restauraut. 


Beſtellungen auf 


Frische schw. Preisselbeeren 


nehme ſchon jetzt entgegen. 
Kirmes. 


Viſcheſchrank, Nähmaschine und 
ein großer Fiſchkeſel 


zu verkaufen. Schlesingers Neitaurant. 


Ein Pianino 


Dieselbe, nur echt mit nebenstehen- 
ist 


„Tiaufscfou 


5 Fe Publikum von Thorn und Umgegeni zur geil. 
Nachricht, dass ich in meinem Hause, Gerechtestrasse 31 unter dem 4 


Namen „K iautseh ou“ 


Restaurant 


eröffnet habe — Durch Umbau habe ich geräumige und helle Lokali- 
täten geschaffen, welche einen angenehmen Aufenthalt bieten und dem { 
geehrten Publikum wie Vereinen hiermit bestens empfohlen werden. 


Durch Verabreichuug hiesieger Biere u. echt „Münchener 
Loewenbräuf'‘, sowie guter Küche werde ich bemüht sein, den 
Wünschen meiner geehrten Gäste gerecht zu werden und bitte ich um ge- 
neigte Unterstützung meines Unternehmens. 


Mit Hochachtung 


I. e eee 
= See 
ee für Deutschland-Barlin 8. 14. 


—— 4 — +- = 
Schutzmarke, Schutzmarke. 
— —— 


Schnell -Slanz-Schuftbürste 


für Haus, Reise, Sport und Armee. 
Prospecte gratis und franco. — Zu haben in allen Schuhwaaren-, 
Sport-, Drogen-, Haushaltbedarfsartikel-Geschäften. 


General-Vertretung für: 
Ost- u. Westpreussen: Georg Reinhold, Königsberg i, Pr., Dohnastr. 12, II. 
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Geichäfts-Eröffnung! $ 


Am Montag, den 4. d. Mts. eröffne ich in meinem Haufe 
Baderstrasse Nr. 7 eine 


Colonialwaaren⸗, Spiriluoſen⸗, Wein, Bier und 


Cigarren⸗ Handlung. 


Indem ich dem mich beehrenden Publikum culante Bedienung zu⸗ 
ſichere, bitte mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 
J. Tomaszewski. 


0 , a ar an N dir uh d h n d e S n . 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Grosses Lager in mode'nsten Stoffen, 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten. Rheinischen 


ehe und beneidet 


8495 1 die eine zarte, weiße Haut, 
friſchen Teint und ein 

ummerfprofien und 

eiten haben, daher gebrauche 


W|sind und bleiben die besten ee 


fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


—— zu vermiethen. Aufträge erbittet 
Murawska, Culmerſtr. 22, Hinterb. J. 


Meerſchweinchen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


4 Zimmer, 
Küche, Badeſtube pp. ron ſogleich zu vermieth. 
Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2, II. Et. 
Zu erfrog en in der Expedition d. Thorn. Zig. 


Wohnungen 


zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hofwoh⸗ 
nungen zu 162 u. 120 Malk pro Jahr zu 
verm. Heiligegeitftr. 79. A. Wittmann. 


Örombergerit. 40 u. Prückenſtr. 10 


Mittelgroße renov. 1 
zu hermierhen. Kusel. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Siege. die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswer'h 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Adlerpfeifen 


pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Aa 
lang Mk. 3.— u. s. w. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 
Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen-Fabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


Crock. Kiefern⸗Kleinhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Cassirerin, 


polniſch ſprechend und in e er» 
fahren, ſucht per 1. Oktober d. Js. 
Drogenhandlung Hugo Claass. 


2 
ultan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


gr 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für 7 und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuuer 


zu vermietben 0 8 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Wodarg III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
groß. Entree, Speiſek., Mädchenſtube, 
emeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Für mein neu zu »tablirendes Tuch⸗, 
Manuufactur⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. September eventl. 
J. October 


2 gewandte Verkäufer, 
die der polniſchen Sprache mächtig find. 
Hugo Pollnow, 
Lyck Oſtpr. 


Ein intelligenter jüngerer Kzufmann als 


Buchhalter 


geſucht. Wo? ſaat die Expedition d. Ztg. Fin ir „ 3 — 2. 
N u ee . 
Tiſchlergeſellen w ee 


ſtellen ein 
Houter manns & Walter. 


Nalergehilfen, 
Lehrlinge u. Auſtreicher 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


III. Etage, 


g von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 


ſtellt ein zu verwlethen. Culmerſtraße 22. 
NR. Sultz, Malerneiſter, Bäckerſtr. 15 
Brückenſtraße 14. iſt die I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 


vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, ar 
rnovirt, zu bermtiethen 
Schul u. elienitr,. de 1 


Mellien- u. Ulananstr.-Exke 


Ein Capeniergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Adolph W. Cohn. 


SE Lehrling 
Be und kräftig kann in meiner Me 
Semmel⸗ und ff. Kuchenbäckerei ſogleich 
eintreten. 
C. Seibicke, Baderſtraße 22. 


E Lehrling 


ſucht 


find 2 Wohnungen v 
eventl. u 
J. G. Adolph. e d in ve Co. k. glg 


Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 


Cine berrjäntlich Wohnung, 


Branestizafge 1, Hochparterre, 6 Simmer mit 
Zubehör, von fofort oder 1. Janktar zu ver» 
miethen. Robert Tilk. 


Juti Capezierlehrlinge 


können eintreten bei , 
Schall, Schillerſtraße. 
— Im hieſigen Bürger ⸗ Hospital wird die 


Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Dam & Co, Barmen -R. 301 


Mustar franco gegen franco 


Stelle eines verheiratheten 


Hausmannes 


um 1. October frei. 
Anmeldungen bei Stadtrath Fehlauer. 


Der Magiſtrat. 


Köni — Fahrrad⸗LotterielLooſe A 

Berlin ferde⸗Lotterie M. 1,10 

Reifer Geld⸗Lotterie, Looſe aM. 220 bon 

neee, me a M. 3,50 den 
empfie 


Oskar Drawert, Thorn. 


5 85 Lilienmilch - Seife 


Bergmann & Co, RBRadebeul- 

Dresden. a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders 4 Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Druck uno Verlag der dtatgeduchdragerei Ernst Lambeck, Torn 


Der Klempner, 


welcher heut Morgen bei uns um Arbeit 
anſuchte, kann ſich nochmals melden. 


Elektrieitätswerke Thorn. 


— — 


